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LUTHER95

Ein monumentales  
Gemälde-Portrait des  

Reformators Martin Luther
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– von Michael Apitz –

Als ich am 25. Juni 2017 auf einem Roll-Gerüst 
stehend die letzte bemalte Holztafel in die  

Rückwand einhängte, brandete unbeschreiblicher 
Jubel auf. 400 Zuschauer hatten in der  

Marktkirche in Wiesbaden den Aufbau meines Ge-
mäldes LUTHER95 mitverfolgt und einige sogar 

aktiv bei der Entstehung mitgeholfen.

Kultur
fest davon überzeugt, dass auch Gott 
hierbei kräftig seine Hand im Spiel 
gehabt hat. 

CM: (schmunzelnd) Dem werde 
ich selbstverständlich nicht im ge-
ringsten widersprechen!  l

Link zur Vorbestellung der Doppel-
CD zum Luther-Oratorium „Wir sind 
Bettler“: 
http://www.rondeau.de/Orchester/
Brandenburgisches-Staatsorc/Wir-
sind-Bettler::399.html
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PHILHARMONIE BERLIN

28.06.2017 I 20 UHR
DER EVANGELISCHE ARBEITSKREIS (EAK) PRÄSENTIERT:

WIR SIND BETTLER
Luther-Oratorium zum Reformationsjahr 2017

Ticket-Hotline (030) 47 99 74 74 I www.eventim.de I www.evangelischer-arbeitskreis.de
sowie an der Gastkasse der Philharmonie und an allen bekannten Vorverkaufsstellen 

Philharmonie Berlin, Herbert-von-Karajan-Straße 1, 10785 Berlin, Tel. (030) 254 88-132; -301 (Kasse Philharmonie)

Uraufführung
Musik: Daniel Pacitti I Text: Christian Meißner

Brandenburgisches Staatsorchester Frankfurt
Konzertchor der Staatsoper Berlin
Berliner Oratorien-Chor
Kinderchor der Staatsoper Berlin
Dirigent: Daniel Pacitti

Cristiane Roncaglio (Sopran), Yuriko Ozaki (Sopran)
Roman Trekel (Bariton), Arttu Kataja (Bassbariton)
Dominic Barberi (Bass)

Unter der Schirmherrschaft von Altbischof 
Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Huber
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auf das Blut Christi, wie auch den 
Blutzoll der Bauern- und Religions-
kriege.

Symbolik von  
MaSS und Zahl

Ich machte das Werk monumental 
groß: 398,5 cm hoch und 360 cm 

breit. Das ergibt einen Umfang von 
1517 cm – eine Anspielung auf das 
Jahr des Thesenanschlags. Auch der 
der Titel „Luther95“ erinnert an die 
95 Thesen als Ausgangspunkt der 
Reformation. 

Um es transportierbar zu machen, 
setzt sich das Kunstwerk aus 95 ein-
zelnen, gleichformatigen Holzplatten 

Das Jubiläum 500 Jahre Refor- 
mation brachte mich auf den 

Gedanken, mich mit der Person  
Martin Luther näher zu beschäftigen 
und ein Portrait des Reformators zu 
gestalten. Ich wollte verschiedene 
Aspekte zu seiner Person und zur 
Reformation ins Bild setzen und für 
den Betrachter erfahrbar machen.

Diaspora-Erfahrungen

Als evangelischer Christ bin ich in 
Eltville geboren und im damals noch 
sehr katholisch geprägten Rheingau 
aufgewachsen. Meine Mutter stammt 
aus Wiesbaden, mein Vater aus Halle 
an der Saale. Sie waren gemeinsam 
1949 nach Walluf in den Rheingau 
gezogen.

In der Grundschule waren wir  
in der Klasse 26 katholische und 2 
evangelische Kinder. Mein Empfin-
den war damals, dass ich wohl einer 
religiösen Minderheit angehören 
müsse. Allerdings war das für uns 
Kinder nie ein großes Thema und ich 
fühlte mich deswegen weder verfolgt 
noch ausgegrenzt – nur eben anders.

Evangelischen Religionsunterricht 
hatten wir in der 
Mittelstufe des 
Gymnasiums mit 
der Realschule 
gemeinsam, um 
überhaupt eine 
kleine Klasse zu-
sammen zu bekom-
men. Wir waren 

damals um die 12 Schüler.
Erst im Rahmen meiner Konfirma-

tion setzte ich mich näher mit dem 
Evangelisch-Sein auseinander und 
verstand auch die territorialen, im 
Laufe der Geschichte gewachsenen 

Unterschiede zwischen den Konfessi-
onen besser. Bis dahin war mir Mar-
tin Luther nur klischeehaft bekannt. 

Suche nach den  
eigenen Wurzeln

Das diesjährige Reformations-Jubilä-
um war ein guter Anlass, mich er-
neut mit der Person Martin Luthers 
auseinanderzusetzen und mich dabei 
auch auf eine Suche zu begeben: Die 
Suche nach meinen Wurzeln, die 
Suche nach Glauben. 

Im Zeitraum zwischen Januar und 
Juni 2017 entstand in meinem Atelier 
ein modernes Gemälde-Portrait des 
Reformators. Luthers Gesicht ist vor 
allem durch Lucas Cranach sehr 
beeindruckend überliefert. Sein Le-
ben und Werk ist durch viele Texte 
von und über ihn hinreichend be-
kannt.

Mensch und Reformator

In meinem Kunstwerk LUTHER95 
stelle ich den Menschen Martin  
Luther und den Reformator dar. Die 
Pose ist die eines Widerständlers: 
Trotzig stellt er sich gegen die vor-
herrschende Meinung und folgt allein 
seinem Glauben, der in den Worten 
der Bibel gründet. Aber es ist kein 
schreierischer Luther, sondern ein 
besonnener Mönch, der seine Er-
kenntnisse selbstbewusst vertritt. 

Dem ganzen Bild ist Luthers 
Handschrift unterlegt als Symbol für 
die große Bedeutung die das Wort in 
seinem Leben hatte. Die Farbe Rot  
in der rechten Bildhälfte verweist auf 
das Thema Blut, das verschiedene 
Assoziationen zulässt: Als Hinweis 
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Bild: privat

Michael 
Apitz, *1965 
in Eltville/
Rheingau, 
ist selbststän-
dig tätig als 
Maler und 
Grafiker; 
zahlreiche 
Auftragsar-
beiten als 
Karikaturist; 
Schwer-
punkte im 
Bereich der 
Landschafts-
malerei; 1997 
Träger des 
Rheingau-Kul-
turpreises. 

Die Suche nach 
meinen Wurzeln, 

die Suche nach 
Glauben

LUTHER95 –  
ein Monumental-
porträt
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zusammen, die in eine Rückwand 
eingehängt werden.

Das Kunstwerk als 
Gemeinschaftsprojekt

Das Kunstwerk kann sowohl von 
einer Person als auch einer Gemein-
de-Gruppe vor Publikum live aufge-
baut werden, eine schöne Gemein-
schaftsaktion mit Symbolcharakter. 

So geschah es auch bei der Premi-
ere in der Marktkirche in Wiesba-
den. Mit Unterstützung der Evangeli-

schen Kirche in Hessen und Nassau 
erhielt ich die Chance, das Werk im 
„Landesdom“ zu zeigen. 95 Zuschau-
er konnten sich am Aufbau beteili-
gen. Sie trugen jeweils eine der Plat-
ten heran, reichten mir diese zum 
Einhängen oder taten dies selbst. 
Alle hatten große Ehrfurcht und gro-
ße Freude dabei.

LUTHER95 auf Reisen

Nach der ersten Präsentation ging 
das Werk auf Tournee: Bad Hom-
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Ein Blick ins Atelier

Das Publikum 
hilft bei der  
Installation 
mit
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burg, Erlöserkirche – Worms Drei-
faltigkeitskirche – Darmstadt, Pau-
luskirche. Am 31. Oktober wird das 
Gemälde bei einer großen Feierstun-
de in der Paulskirche in Frankfurt 
stehen. Und zum Jahresabschluss im 
Kloster Eberbach im Rheingau.

„Luther95“ war im September 
auch bei einer katholischen Kirche in 
Mainz-Kostheim zu Gast. Dort bauten 
Katholiken, Protestanten und Nicht-
gläubige gemeinsam das Gemälde 
auf. So wurde Martin Luther nach 
500 Jahren vom „Spalter“ zum „Ver-
einiger“. l      
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Links: Einsetzen der Platten in die  
Rückwand- Marktkirche Wiesbaden

Das fertige Werk mit Künstler in der Marktkirche Wiesbaden.

Weitere Informationen: http://www.apitz-art.de/
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